
Sonnabend der dritten Woche in der Fastenzeit 
Der zweite Brief an Timotheus 1, 13-18 
Halte dich an die gesunde Lehre, die du von 
mir gehört hast; nimm sie dir zum Vorbild, 
und bleibe beim Glauben und bei der Liebe, 
die uns in Christus Jesus geschenkt ist. 
Bewahre das dir anvertraute kostbare Gut 
durch die Kraft des Heiligen Geistes, der in 
uns wohnt.  
Du weißt, daß sich alle in der Provinz Asien 
von mir abgewandt haben, auch Phygelus 
und Hermogenes. Der Familie des 
Onesiphorus schenke der Herr sein 
Erbarmen, denn Onesiphorus hat mich oft 
getröstet und hat sich meiner Ketten nicht 
geschämt; als er nach Rom kam, suchte er 
unermüdlich nach mir, bis er mich fand. Der 
Herr gebe ihm, daß er beim Herrn Erbarmen 
findet an jenem Tag. Seine treuen Dienste in 
Ephesus kennst du selbst am besten.  
 
Das Evangelium nach Markus 8, 1-10 
In jenen Tagen waren wieder einmal viele 
Menschen um Jesus versammelt. Da sie 
nichts zu essen hatten, rief er die Jünger zu 
sich und sagte: Ich habe Mitleid mit diesen 
Menschen; sie sind schon drei Tage bei mir 
und haben nichts mehr zu essen. Wenn ich 
sie hungrig nach Hause schicke, werden sie 
unterwegs zusammenbrechen; denn einige 
von ihnen sind von weither gekommen. 
Seine Jünger antworteten ihm: Woher soll 
man in dieser unbewohnten Gegend Brot 
bekommen, um sie alle satt zu machen? Er 
fragte sie: Wie viele Brote habt ihr? Sie 
antworteten: Sieben. Da forderte er die Leute 
auf, sich auf den Boden zu setzen. Dann 
nahm er die sieben Brote, sprach das 
Dankgebet, brach die Brote und gab sie 
seinen Jüngern zum Verteilen; und die 
Jünger teilten sie an die Leute aus. Sie hatten 
auch noch ein paar Fische bei sich. Jesus 
segnete sie und ließ auch sie austeilen. Die 
Leute aßen und wurden satt. Dann sammelte 
man die übriggebliebenen Brotstücke ein, 
sieben Körbe voll. Es waren etwa 
viertausend Menschen beisammen. Danach 
schickte er sie nach Hause. Gleich darauf 
stieg er mit seinen Jüngern ins Boot und fuhr 

in das Gebiet von Dalmanuta. 


